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Gemeinsame Definition von Zivilcourage 
 

Spieltyp 
 

Diskussion oder Kleingruppengespräche 

Ziele 
 

Klärung des subjektiven Begriffsverständnisses von 
Zivilcourage. 
Erstellung einer Arbeitsdefinition 

Zielgruppe 
 

Jugendliche 

Material 
 

Padlet oder vergleichbares Tool zum Visualisieren von 
Gedanken 

Zeitumfang +  
Setting/ Ort 
 

30 Minuten 

Methodenbeschreibung 
+ Moderation 

Vorbereitung: 
Padlet oder vergleichbares Tool aufsetzen und mit den 3 
Fragestellungen bestücken: 

 In welchen Situationen habe ich schon mal 
Zivilcourage gezeigt? 

 In welchen Situationen habe ich keine Zivilcourage 
gezeigt? 

 Was ist Zivilcourage? 
Durchführung: 
Die Moderation sammelt subjektive Erfahrungen der TN zum 
Thema Zivilcourage. Dazu werden zwei Fragestellungen 
gemeinsam besprochen und die Antworten mit grünen und 
roten Beiträgen z.B. bei Padlet festgehalten: 
 
 Grüne Beiträger: TN erzählen, in welchen Situationen sie 

schon mal Zivilcourage gezeigt haben; die Moderation hält 
wichtige Stichpunkte im padlet fest 

 Rote Beiträge: TN erzählen in welchen Situationen sie 
keine Zivilcourage gezeigt haben. Moderation hält 
Stichpunkte zu den Situationen und Hemmnissen fest. 

 
Aus den Erfahrungen gemeinsam eine Definition ableiten und 
die Frage beantworten: Was ist Zivilcourage? 
Mit weiterer Farbe im padlet ergänzen. 
 
Durch Definition ergänzen:  
Zivilcourage = Mut, den jemand beweist, indem er humane und 
demokratische Werte (z. B. Menschenwürde, Gerechtigkeit) 
ohne Rücksicht auf eventuelle Folgen in der Öffentlichkeit, 
gegenüber Obrigkeiten, Vorgesetzten o. Ä. vertritt. 
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Varianten Alternativ kann auch abstrakter gefragt werden:  
 
„In welchen Situationen könnte Zivilcourage erforderlich sein?“ 
 
„Was hindert uns daran Zivilcourage zu zeigen?“ 
 
Die Methode lässt sich auch analog durchführen.  
 

Tipps 
positive + negative 
Erfahrungen 

Um persönliche Erfahrungen in der Gruppe zu teilen, braucht 
es eine Vertrauensbasis. Diese kann man durch 
Kleingruppenarbeit herstellen, z.B. indem sich zweier Teams 
über ihre Erfahrungen austauschen und im Anschluss im 
Plenum Erlebnisse geteilt werden. Dazu kann man die 
Funktion von Breakout-Rooms nutzen. 
 

 


